
20 Jahre stets im 
Schulterschluss
Seit 2001 meistert die Region 
Hannover große und kleine, 
schwierige und schöne Projekte. 
Der letzte Teil unseres Rückblicks.
� SEITEN 4/5

85 Menschen  
treten für Sie an
Eine neue Wahlperiode beginnt – 
und mit ihr nimmt die neue 
Regionsversammlung die Arbeit auf. 
Wir stellen die Abgeordneten vor.
� SEITEN 10/11
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… schön, dass wir uns kennenlernen! 

Ich bin Steffen Krach und ein neues Gesicht an 
dieser Stelle. Seit dem 1. November 2021 bin ich 
Präsident der Region Hannover, kurz: Ihr neuer  
Regionspräsident. 

Ganz ehrlich? Ich freue mich total auf die Heraus-
forderungen und die Möglichkeiten, die Region 
Hannover – meine Heimat – mitzugestalten. Was 
für ein Glück, eine solche Aufgabe übertragen zu 
bekommen – durch Sie, die Sie mich gewählt haben. 
Ich fühle mich geehrt durch das Vertrauen, das so 
viele Menschen in mich setzen, und bedanke mich 
dafür. Gleichzeitig empfinde ich die Wahl als Pflicht, 
aber vor allem als große Chance, nach allen Kräften 
daran mitzuwirken, dass sich die Region Hannover 
gut weiterentwickelt. Und wenn ich von der Region 
Hannover spreche, meine ich beides: den Lebens- 
und Wirtschaftsraum auf der einen Seite und das 
Modell Region Hannover als Trägerin vieler sehr 
wichtiger Aufgaben wie die Gesundheitsversorgung 
oder den öffentlichen Nahverkehr. Für mich ist das 
ein Spitzenmodell, weil es dafür sorgt, dass es sich 
hier gut leben lässt, da politische Entscheidungen 
nicht nur Einzelnen dienen dürfen, sondern vielen.

Ich bin überzeugt davon, dass die „Väter“ und 
„Mütter“ der Region Hannover vor 20 Jahren den 
richtigen Weg gewählt haben, als sie dieses ganz 
besondere Modell einer Kommunalverwaltung aus 
der Taufe hoben. Die Region Hannover vereinigt 
viele Kompetenzen und hat gleichzeitig eine aus-
gleichende Funktion, weil Lasten gemeinsam ge-
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schultert und solidarisch verteilt werden. Sie sehen: 
Ich bin ein Riesen-Fan der Region Hannover und 
entschlossen, in den kommenden fünf Jahren Ide-
en zu entwickeln und umzusetzen, zum Wohl der 
Menschen, die hier zu Hause sind – am liebsten mit 
Ihnen gemeinsam. Wenn Sie mich, Steffen Krach, 
als Mensch ein bisschen näher kennenlernen wol-
len, haben Sie auf den Seiten 8 und 9 dieser Ausgabe 
des Regionsjournals die Gelegenheit dazu. Und weil 
mir der direkte Draht und ein Austausch mit Ihnen 
wichtig sind, bin ich zum Beispiel aktiv in den so-
zialen Medien. Wir öffnen dort virtuell die Türen 
im Haus der Region und ich nehme Sie, wenn Sie 
mögen, jederzeit gerne mit in meinen Arbeitsalltag.

Übrigens, nicht nur ich bin neu im Amt. Seit dem  
1. November gibt es auch eine neue Regionsver-
sammlung. Die Frauen und Männer, die im wich-
tigsten politischen Gremium der Region Hannover 
in Ihrem Auftrag jetzt Verantwortung tragen, kön-
nen Sie auf den Seiten 10 und 11 sehen. Was dieses 
politische Ehrenamt alles mit sich bringt, erfahren 
Sie auf Seite 12.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Tag und hoffe, 
Sie mit meiner Begeisterung mitzunehmen.

Ihr

 
 
Steffen Krach

Hi, ich bin der Neue!

INHALT
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Weltmeisterlicher Robotik-Nachwuchs

Die Lebensgeschichte von Ruth Gröne ist eng verbun-
den mit dem Ort der ehemaligen Israelitischen  

Gartenbauschule Ahlem. Als Kind eines jüdischen  
Vaters und einer christlichen Mutter erlebte sie die  

Verfolgung ihrer Familie durch die Nationalsozialisten 
von klein auf. Gröne blieb in Ahlem und engagiert sich 

dort bis heute für die Erinnerungsarbeit. Ihre  
Memoiren sind jetzt unter dem Titel „Sachor! Erinnere 

Dich!“ in der Schriftenreihe der Gedenkstätte Ahlem 
erschienen. Das Buch kostet 15 Euro. 

Kurz

Zeitzeugnis:  
Ruth Gröne erinnert sich

gemeldet

Die Region Hannover ist Weltmeisterin! Bereits zum zweiten Mal ist ein Team des 
von der Region Hannover geförderten Roberta RegioZentrums Hannover in einem 
Robotik-Wettbewerb für Schülerinnen und Schüler Weltmeister geworden: eine 
Wiederholung des Erfolges von 2019. Das Team setzte sich gegen 33 internationale 
Mannschaften durch. Die Aufgabe: In der sogenannten „Rescue Maze Simulation“ 
muss ein Roboter autonom ein Labyrinth durchfahren, nach Buchstaben und Farb-
codes an den Wänden suchen und am Ende des Laufs an seinen Startplatz zurück-
finden. Die 57 Schülerinnen und Schüler im Alter von neun bis 18 Jahren wurden 
Anfang September feierlich im VIP-Bereich der HDI-Arena empfangen. 

Unterstützung für Frauen und Männer ohne Kranken-
versicherung: In Hannovers Innenstadt gibt es eine neue 
Beratungsstelle „Gesundheit für alle!“. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Clearingstelle helfen Menschen 
in schwierigen Lebensverhältnissen wie Wohnungslo-
sigkeit oder einem ungeklärten Aufenthaltsstatus beim 
Zugang zu medizinischer und pflegerischer Versorgung. 
Die Region Hannover hat das Modellprojekt initiiert und 
gemeinsam mit dem Land die finanzielle Förderung über-
nommen. 

Hilfe ohne Versicherungskarte

68 Ausgaben voller  
Geschichten rund um  
die Region Hannover, ihre 
Aufgaben und ihre Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter: 

2005 ist das erste Regionsjournal 
erschienen, das seitdem viermal im Jahr den 

Ausgaben der HAZ und NP beilag. Nach  
17 Jahren sagen wir „Tschüss“: Dies ist die 
vorerst letzte Ausgabe des Regionsjournals. 
Danke an alle, die uns begleitet haben. 

Wir sagen 
„Tschüss“
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Sie kriegen nicht genug von der Region? Schauen 
Sie doch auf unseren sozialen Kanälen vorbei: 

	 www.twitter.com/ 
	 regionhannover
	 www.facebook.com/ 
	 hannoverregion
	 www.instagram.com/ 
	 regionhannover

	 www.youtube.com/ 
	 regionhannover 
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Clearingstelle für Gesundheitsversorgung,  
Große Packhofstraße 27-28, 30159 Hannover 
Telefon: (0172) 53 11 049 
E-Mail: birthe.moeller@dw-h.de  
Offene Sprechstunde: Montag und Mittwoch,  
10 bis 12 Uhr, Donnerstag 15 bis 17 Uhr

SO SEHEN SIEGER AUS: Der Robotik-Nachwuchs mit Wirtschaftsdezernent  
Ulf-Birger Franz (rechts), Roberta-Gründerin Ina May (Zweite von rechts) und  
Hannover-96-Geschäftsführer Robert Schäfer (links).
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Es ist eine der umfangreichsten Sicherungsmaß-
nahmen in der Geschichte der Region: Die Depo-

nie auf dem Gelände der ehemaligen Firma Fulgurit 
in Wunstorf-Luthe wird saniert. Dort lagern rund  
160.000 Kubikmeter asbesthaltige Rückstände, die in 
einem aufwendigen Prozess abgedichtet werden, um 
Grundwasserschäden zu vermeiden und das Freiwerden 
von krebserregenden Asbestfasern zu verhindern.

Start der Hörregion: Mit einer Gala im Kuppelsaal 
des HCC geht das Projekt Hörregion in die Öffent-
lichkeit. Die Hörregion Hannover ist ein interdiszipli-
näres Netzwerk, in dem sich alles um das Thema Hören  
dreht – medizinisch, wissenschaftlich, wirtschaftlich, päda-
gogisch und kulturell.  

Das Modell ist einzigartig in Deutschland: die Region Hannover. 
2001 werden der damalige Landkreis, die Landeshauptstadt und der 
Kommunalverband Großraum Hannover zu einer Einheit, die zusätzlich 
Aufgaben der Bezirksregierung übernimmt. 21 STÄDTE UND GEMEINDEN 
inklusive der Stadt Hannover sind nun die „Region Hannover“. In dieser  
Serie zeichnen wir in Fünfjahresschritten den Weg ins Heute nach.  
Teil 4: 2016 bis 2020.

Menschen schützen – und  
ein Netzwerk rund ums Hören

Ausstellungen, Infos und Service unter einem Dach: Das Naturpark-
haus in Mardorf ist fertig und wird rechtzeitig zur neuen Saison 

eröffnet. 1,2 Millionen Euro hat die Region in das barrierefreie Haus 
im Passivhausstandard investiert. Neben der Dauerausstellung „Vom 
Torfabbau zum Klimaschutz – Moore im Wandel ihrer Funktion“ ist 
das Naturparkhaus auch Anlaufstelle für den Tourismus und Büro für 
die Naturpark-Mitarbeitenden der Region. Als erster nachhaltiger Na-

turpark Niedersachsens wird der Naturpark Steinhuder Meer 2017 mit 
den Qualitätssiegeln „Nachhaltiges Reiseziel“ und „Reisen für alle“ ausge-

zeichnet.

Natur nachhaltig erlebbar machen

Foto: Christian Draheim
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2017

Foto: Carmen Pförtner
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Das Ende zweier Ären: Prof. Dr. Axel Priebs 
und Erwin Jordan verlassen das Regionshaus. 

Als Dezernenten haben beide die Region geprägt 
und das neue Verwaltungsmodell strukturiert. Auf 

die Männer folgen zwei Frauen: Dr. Andrea Hanke 
übernimmt das Dezernat Soziale Infrastruktur von Er-

win Jordan; Christine Karasch führt das Dezernat für Um-
welt, Planung und Bauen. 

Das Projekt „10/17“ geht zu Ende: Der Ausbau der Stadt-
bahnstrecke D-West für die Linien 10 und 17 in der Innen-

stadt ist abgeschlossen. Zwischen den Haltestellen Glocksee 
und Hauptbahnhof/Raschplatz wurde die Innenstadtstrecke 
barrierefrei ausgebaut, die Haltestelle Steintor wurde verlegt 
und der Endhaltepunkt rückt an den Raschplatz. Es ist eine 
der größten Infrastrukturmaßnahmen im ÖPNV der ver-
gangenen Jahrzehnte mit einer Bauzeit von vier Jahren.

Wechsel in zwei Dezernaten, 
Großprojekt beendet

Nach dreijähriger Bauzeit öffnet die neue 
Schule „Auf der Bult“ ihre großen glä-

sernen Türen. Die Schule in Trägerschaft 
der Region Hannover ist Förderschule und 
Förderzentrum mit dem Schwerpunkt emo-
tionale und soziale Entwicklung für rund  
200 Schülerinnen und Schüler. 

Baubeginn in Hemmingen: Mit einem sym-
bolischen Spatenstich werden die Arbeiten zur 
Stadtbahnverlängerung nach Hemmingen mar-
kiert. Die 3,3 Kilometer lange Strecke von der Hal-
testelle Wallensteinstraße zum neuen Endhaltepunkt 
Hemmingen-Westerfeld soll 2023 fertig sein.

Menschen fördern –  
und ein neues Bauvorhaben

2018

2019

Deutschlandpremiere in Hannover: „The ‚Night‘ Holocaust 
Concert“ erinnert am 27. Januar an die Befreiung des Kon-

zentrationslagers Auschwitz vor 75 Jahren. Die Region bringt in 
Kooperation mit der Landeshauptstadt, der Villa Seligmann 

und dem Verein für Völkerverständigung und Toleranz e. V. 
das Konzertereignis in den HCC-Kuppelsaal.

Uetze, 1. März 2020: Der erste Corona-Fall in der Re-
gion Hannover ist bestätigt. Der Beginn eines Ausnah-
mezustandes für das Gesundheitsamt, das für 1,2 Millio-
nen Menschen zuständig ist. Erst wird ein Bürgertelefon 
eingerichtet, später die Corona-Hotline. Ende März 

richtet die Region ein Behelfskrankenhaus auf dem Mes-
segelände ein, um Krankenhäuser im Notfall zu entlasten. 

Ende 2020 wird dort das Impfzentrum von Stadt und Region 
untergebracht, in dem innerhalb von acht Monaten mehr als 

800.000 Impfdosen verabreicht werden.  

Extreme Zeiten meistern, des Historischen gedenken

2020

20JRH: 21 Clips  
aus 21 Städten  
und Gemeinden

Was haben die 21 Regions-
kommunen kulturell zu bie-
ten? Welche „Kunst-Schät-

ze“ lassen sich in Isernhagen, Laatzen, 
Wunstorf oder Lehrte heben? Wie aktiv 
ist die Kulturszene vor Ort? Und warum 
lohnt ein Besuch? Diesen Fragen haben 
Filmschaffende in den vergangenen Mo-
naten mit der Kamera nachgespürt – und 
ganz unterschiedliche Antworten gefun-
den. In Seelze erkunden zwei junge Leute 
auf einer türkisfarbenen Vespa das kultu-
relle Leben der Stadt. In Burgdorf erzäh-
len Kulturbegeisterte in den Lichtspielen, 
was sie bewegt. In Hannover macht sich 
Poetry-Slammerin Ninia La Grande Ge-
danken über ihre Heimatstadt. Pünktlich 
zum 20. Geburtstag der Region Hanno-
ver stehen die Filme auf www.hannover.
de/20jahreregion und auf youtube.com/
regionhannover bereit. 

Die Idee für das Filmprojekt „20JRH“ 
hat das Team Kultur der Region Hanno-
ver entwickelt. „Wir hatten den Gedan-
ken, das kulturelle Leben in den Städten 
und Gemeinden sichtbar zu machen“, 
erklärt Teamleiterin Stefani Schulz. Frei-
schaffende Filmemacherinnen und -ma-
cher konnten sich bewerben und wurden 
den Kommunen zugelost. Für jeden Film 
stand ein Budget von 9000 Euro zur Ver-
fügung. Das Geld ging je zur Hälfte an die 
Filmschaffenden und an die Kulturszene 
vor Ort. Entstanden sind 21 Clips à drei 
Minuten Länge – mit ganz unterschied-
licher Dramaturgie. In Ronnenberg setzt 
Filmemacher Nikolaj Georgiew auf me-
ditative Luftaufnahmen, in Pattensen 
lässt André Schlechte unter anderem 
Bürgermeisterin Ramona Schumann zu 
Wort kommen, in der Wedemark stellt 
Sophie Varady neben weiteren Akteuren 
den Kulturtreff Brelinger Mitte vor. „Die 
Städte und Gemeinden können die Filme 
jetzt überall einsetzen, wo sie es sinnvoll 
finden“, sagt Stefani Schulz, „auf der ei-
genen Homepage, aber natürlich auch 
bei Veranstaltungen.“
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Alle Filme auf  
www.hannover.de/ 
20jahreregion und 
auf youtube.com/
regionhannover
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Wer beruflich mit Nahrungsmitteln umgeht, muss zuerst das Einmaleins der 
Lebensmittelhygiene kennen. Das GESUNDHEITSAMT der Region Hannover 
ist für die sogenannten Belehrungen zuständig. Ein Einblick.

Im Interesse der Gesundheit

VERANTWORTUNG 
ÜBERNEHMEN:  Die 

Hannoveranerin Johanna 
Hensoldt lauscht den 

Belehrungen aufmerksam.
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J an Christian Burkhardt will das Schwei-
gen der Runde durchbrechen. Vor ihm: 
knapp 70 Menschen, die bald einen Job 
in einer Großküche, in der Gastrono-
mie oder im Lebensmitteleinzelhan-
del antreten. Sie haben sich an diesem 
Sonnabend zur sogenannten Belehrung 
eingefunden. Im Saal des Regionshau-

ses sitzen die Männer und Frauen mit coronakon-
formem Abstand und durch Plexiglasscheiben ge-
schützt, manche noch mit müdem Gesicht – es ist 
schließlich Wochenende. 

Burkhardt leitet die Veranstaltung mit ein paar 
Worten über die rechtliche Bedeutung der Be-
lehrung ein. Es folgt ein Infovideo. Anschließend 
schauen alle erwartungsvoll auf ihren Kursleiter. 
Auf Burkhardts Bitte, Fragen zu stellen, folgt zu-
nächst Schweigen.

Burkhardt kennt das. „Keiner will der Erste sein“, 
sagt er später. Er lockt die Runde mit Fragen aus 
der Reserve. Also: Welche Speisen sind besonders 
verderblich? Wie halte ich die Hände richtig sau-
ber? Welche Krankheitszeichen zeigen an, dass man 
nicht arbeiten darf? Erste zögerliche Antworten 
kommen. Nach und nach löst sich die Stimmung. 
Das Eis ist gebrochen.

Sauberkeit steht an erster Stelle

Es sind Grundlagen der Lebensmittelhygiene, die 
Burkhardt und die anderen Hygieneinspektorinnen 
und -inspektoren des Gesundheitsamtes vermitteln. 
Die Bedeutung der täglichen Körperpflege etwa. 
Wie wichtig kurze Nägel ohne Nagellack sind. Und 
natürlich das Händewaschen: nach jedem Toilet-
tengang, nach der Müllentsorgung, beim Wechsel 
zwischen Lebensmitteln. Nicht zu vergessen: Nicht 
in Speisen niesen oder husten. Das Ziel ist der all-
gemeine Gesundheitsschutz. Wer den Umgang mit 
Lebensmitteln nicht richtig gelernt hat, riskiert, un-
wissentlich andere Menschen zu gefährden. 

Die Auslöser können harmlos erscheinen: die 
Handdesinfektion vergessen, eine Wunde nicht 
richtig abgedeckt. So gelangen Krankheitserreger 
in Speisen. Nicht immer sind die Folgen gravie-
rend. Kopf- und Bauchschmerzen können das Er-
gebnis beim Verzehr verdorbener Speisen sein. Es 
gebe aber auch gefährliche Erreger, die vor allem 

bei Kindern, Älteren und Kranken lebensbedroh-
liche Vergiftungen auslösen können, warnt Burk-
hardt.

Um das zu verhindern, hat der Gesetzgeber im 
Infektionsschutzgesetz Belehrungen für alle vor-
geschrieben, die gewerbsmäßig mit verderblichen 
Lebensmitteln umgehen. Dazu zählen Menschen, 
die in Küchen und Kantinen Fleisch, Fisch und 
Meereserzeugnisse verarbeiten, aber auch das 
Pflegepersonal, das in Heimen und Kliniken Men-
schen mit Speisen versorgt. Das gilt ebenfalls für 
Servicekräfte, die in Gastronomiebetrieben und 
an Imbissständen Sprossen, Marinaden und Ma- 
yonnaisen verkaufen. „Sie müssen sich ihrer Eigen-
verantwortung bewusst sein“, betont Burkhardt. 

Damit das, was Burkhardt vermittelt, gelebte Praxis 
wird und bleibt, werden die Schulungen alle zwei 
Jahre wiederholt. Diese Folgebelehrungen bieten 
nicht die Gesundheitsämter an, sondern die Ar-
beitgeber. Die Einweisungen dafür haben ihnen die 
Hygieneinspektorinnen und -inspektoren der Re-
gion Hannover mit auf den Weg gegeben. 

Corona hat das Bewusstsein geschärft

Johanna Hensoldt lässt sich gern und regelmäßig 
schulen. Die 28-jährige Hannoveranerin arbeitet 
bei einer Gastronomiekette, die Unternehmen mit 
kalter und warmer Küche beliefert. „Eigentlich 
komme ich aus dem Personalbereich“, sagt die junge 
Frau, die einmal Logopädin gelernt hat. Aber jetzt, 
da das Geschäft wieder anläuft und Fachkräfte in 
der Gastronomie fehlen, muss sie häufiger selbst 
im Service ran. „Corona hat bei uns den Blick ge-
schärft, wie wichtig Hygiene ist.“ Deshalb will sie 
zusätzlich eine spezielle HACCP-Schulung für die 
Hygiene in Gastro-Küchen absolvieren. Die Abkür-
zung steht für „Hazard Analysis Critical Control 
Points“ und zielt darauf ab, in der Lebensmittelver-
arbeitung Punkte zu identifizieren, die zu zufälligen 
Hygienerisiken werden können.

So viel Engagement lässt Burkhardts Augen 
leuchten. Der 58-Jährige leitet an diesem Sonn-
abend gleich fünf Belehrungen. „Ein richtiger 
Marathon“, sagt er und klingt dabei fröhlich. „Seit 
eineinhalb Jahren kümmere ich mich vor allem 
um Corona-Meldungen. Wieder mit Menschen in 
Kontakt zu kommen ist eine Wohltat“, sagt er.

VON OLIVER ZÜCHNER (TEXT) UND 
CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS) 

IM GESPRÄCH: Burkhardt genießt den Austausch mit 
den Kursteilnehmerinnen und -teilnehmern.

So melde ich mich an

Interessentinnen und Interessenten 
schicken ihre Anmeldung für die 
Belehrungen formlos und unter  
Angabe der Kontaktdaten einschließ-
lich Telefonnummer an:  
Belehrung@Region-Hannover.de 
Mehr Infos auf: www.hannover.de

Die Veranstaltung dauert etwa 45 
Minuten. Vor Beginn legen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer ihren 
Personalausweis als auch derzeit die 
3-G-Nachweise vor. Sie zahlen zudem 
eine Gebühr von 26 Euro, bezahlt wird 
per EC-Karte. 

AUFKLÄREN: Seminarleiter Jan Christian Burkhardt 
erläutert die rechtlichen Hintergründe der Belehrung.
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„Mehr Windkraft, Tonne statt Sack und das 365-Euro-Ticket. Dafür setze 
ich mich ein.“ Mit diesen Worten tritt STEFFEN KRACH (SPD) sein Amt 
als Regionspräsident und damit die Nachfolge von Hauke Jagau an. 

Hannover – Berlin –  
und zurück 

Aufgeräumt und erstaunlich 
entspannt kommt Steffen 
Krach zum Termin ins Re-
gionshaus in Hannover. Der 
Stress scheint an ihm abzu-
perlen. Dabei haben es diese 
Monate in sich: der Wahl-

kampf mit unzähligen Vor-Ort-Terminen, die 
tägliche Pendelei mit dem Zug zwischen seinem 
Noch-Wohnort Berlin und der niedersächsischen 
Landeshauptstadt und dann die Übernahme des 
Amtes, die sich über einen knappen Monat hin-
zieht – von der Stichwahl Ende September bis zur 
offiziellen Amtseinführung Ende Oktober.  

Eine spannende Zeit für die Krachs

Besonders aufregend ist diese Zeit auch privat für 
die Krachs. Die Familie erwartet im Oktober ihr 
drittes Kind. Aus gutem Grund pendelt Steffen 
Krach also täglich zwischen Berlin und Hannover. 
„Ich will meine Frau, so gut es geht, unterstützen 
und die Geburt unseres Kindes auf keinen Fall ver-
passen“, sagt er. Als der dritte Sohn des Paares das 
Licht der Welt erblickt, ist der Vater dabei. Krach 
gibt die frohe Botschaft auch via Twitter bekannt. 
Drei Emojis, statt vieler Worte: ein Baby, eine Nu-
ckelflasche und ein Herz. Große Einschnitte also 

im Leben des Vaters und Politikers: familiär, weil 
nun die „halbe Handballmannschaft voll ist“, wie 
er lachend sagt, und beruflich, weil dem 42-Jäh-
rigen ein echter Karrieresprung gelungen ist. Auf 
das Amt des Berliner Staatssekretärs für Wissen-
schaft und Forschung, das er fast sieben Jahre lang 
ausübte, folgt das viel stärker politisch geprägte 
Amt des Regionspräsidenten, in dem er nun knapp 
1,2 Millionen Menschen vertritt.  

Wo wird der neue Präsident nach dem Umzug 
wohnen? Im quirligen Linden oder komfortabel 
in Kirchrode? „Wir haben was Schönes gefunden“, 
sagt Krach, „sogar mit einem Garten.“ Auch um 
Hannover herum habe das Paar nach einer passen-
den Wohnung gesucht. Das sei für eine fünfköpfi-
ge Familie gar nicht so einfach – auch und gerade 
nicht in der List, in der der gebürtige Hannovera-
ner Krach die Ricarda-Huch-Schule am Bonifati-
usplatz besuchte. Krach freut sich auf die Vorzüge 
des neuen Zuhauses. „Altbau in Berlin-Schöne-
berg hat was“, sagt er, „aber ohne Aufzug kommt 
man ganz schön ins Schwitzen.“ Außer Atem 
bringt sich Krach lieber auf dem Tennisplatz. 
„Dort kann ich ordentlich Energie loswerden“, sagt 
er. Sein Sportlerherz ist immer in seiner Heimat-
stadt geblieben. Krachs Twitter-Profil zeigt: Hier 
schreibt ein Hannover-96-Fan.

VON OLIVER ZÜCHNER (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS) 
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Politische Karriere

Woher kommt seine Leidenschaft zur Politik? 
Krach überlegt kurz und sagt: „Meine Familie war 
politisch.“ Die Mutter links orientiert und in der 
Anti-Atomkraft- und Friedensbewegung enga-
giert, der Vater eher etwas konservativ aufgewach-
sen und in jüngeren Jahren in der Jungen Union 
und im Ring Christlich-Demokratischer Studen-
ten aktiv. Aber wirkliche Zugkraft auf den jungen 
Krach übt ein anderer Niedersachse aus: Gerhard 
Schröder. Der gewinnt 1998 zuerst die Landtags-
wahl in Niedersachsen, dann die Bundestagswahl. 
An die feuchtfröhliche Wahlparty im Lindener Ca-
pitol-Kino kann sich Krach noch gut erinnern.  

Schröder ist ein ganz anderer Typ als Vorgänger 
Helmut Kohl, mit dem Krach aufgewachsen ist; 
ein mitunter raubeiniger Macher. Schröders Par-
tei, die SPD, steht für das Thema, das Krach bis 
heute umtreibt: Chancengleichheit durch Bildung. 
So beginnt er nach dem Zivildienst 2000 ein Stu-
dium der Sozialwissenschaften in Göttingen. Er 
engagiert sich in der Studierendenschaft und berät 
Kommilitoninnen und Kommilitonen, die Schwie-
rigkeiten haben, ihr Leben zu finanzieren. Krach 
hat es da leichter. „Meine Eltern konnten mein 
Studium finanziell unterstützen. Wenn ich gear-
beitet habe, dann um etwas dazuzuverdienen und 
unabhängig zu werden“, sagt er. 

An der Freien Universität Berlin studiert er Poli-
tologie und beginnt die politische Ochsentour: Er 
übernimmt Ämter im Deutschen Studentenwerk 
und bei den JuSo-Hochschulgruppen und steigt 
in der Wissenschafts- und Bildungsverwaltung der 

Hauptstadt auf. Dort vertritt er als Staatssekretär 
öfter den Wissenschaftssenator – den Regierenden 
Bürgermeister selbst. „Da konnte ich mich nicht 
hinterm Chef verstecken, sondern musste Farbe 
bekennen und selbst entscheiden“, sagt Krach. 

Neue Ziele in der Heimat

Seine Kontakte in die Heimat pflegt er weiterhin. 
So kommt der Anruf seiner Partei, ob er zur Re-
gionswahl antreten wolle, nicht überraschend. Die 
Aussicht, künftig ganz vorn auf der politischen 
Bühne zu stehen, ist eine lockende Herausforde-
rung. Diese hat der 42-Jährige nicht ohne Zustim-
mung seiner Familie angenommen. „So etwas kann 
ich nicht allein entscheiden. Meine Kinder müssen 
sich an ein neues Umfeld gewöhnen, und meine 
Frau wird sich ebenfalls beruflich neu orientieren“, 
sagt er. Auch Kim Krach kommt aus Hannover 
und war Schülerin der Ricarda-Huch-Schule. Aber 
kennengelernt haben sich die beiden nicht auf dem 
Schulhof, sondern in Berlin. Es ist ein Zufall, der 
sein Leben verändert habe. „Wir sind nicht nur 

BEREIT FÜR DIE NEUE AUFGABE IN SEINER HEIMATSTADT: Steffen Krach ist neu gewählter Regionspräsident.

„Wenn du ein Team hast, das dich kritisch 
begleitet, dazu Freunde und Familie, die dich 
erden, dann hast du gute Chancen, bei den 
Menschen und ihren Themen zu bleiben.“
Steffen Krach, Präsident der Region Hannover

18 Jahre glücklich miteinander, sondern wir haben 
beide viel Spaß an der Politik“, sagt Krach.  

Er freue sich auf die Verantwortung und auf die 
Möglichkeit, gemeinsam mit Parteien und Bürger-
schaft die Region zu gestalten. „Das ist auch eine 
Chance, die Region über die Kernthemen wie Öf-
fis, Raumplanung und berufsbildende Schulen tie-
fer in den Köpfen und Herzen zu verankern.“ Im 
Wahlkampf sei er oft gefragt worden, was das denn 
für ein Amt sei, um das er ins Rennen geht. „Dann 
habe ich gesagt: Ich will Nachfolger von Hauke 
Jagau werden. Und die Leute haben genickt“, sagt 
Krach und lacht. Dass es bei seiner neuen Aufgabe 
nicht immer so locker und fröhlich zugehen wird, 
weiß er. „Aber wenn du ein Team hast, das dich 
kritisch begleitet, dazu Freunde und Familie, die 
dich erden, dann hast du gute Chancen, bei den 
Menschen und ihren Themen zu bleiben“, sagt 
Krach, der sich nicht scheut, Position zu beziehen: 
mehr Windkraft, Tonne statt Sack und das 365-Eu-
ro-Ticket. „Das habe ich versprochen. Dafür setze 
ich mich auch ein.“ 
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Mit Beginn der neuen Wahlperiode ist die 
REGIONSVERSAMMLUNG noch vielfältiger 
geworden – 13 statt bisher neun Parteien 
bringen sich für die Menschen in der Region 
ein. Wir stellen die 85 Frauen und Männer vor.

So bunt wie die Region selbst

Angelo Alter,
SPD

Brian Baatzsch,
SPD

Werner  
Backeberg, SPD

Cornelia Busch,
SPD

Silke Gardlo,
SPD

Jutta Barth,  
CDU

Leyla Hatami,
SPD

Knud Hendricks,
SPD

Regina Hogrefe,
SPD

Helga Laube- 
Hoffmann, SPD

Frauke Meyer- 
Grosu, SPD

Ernesto Nebot 
Pomar, SPD

Parisa Hussein 
Nejad, SPD

Matthias Paul,
SPD

Dr. Karin Reinelt, 
SPD

Petra Rudszuck
SPD

Anja Sander,
SPD

Walter  
Zychlinski, SPD

Christina  
Schlicker, SPD

Dr. Robert 
Schmitz, SPD

Thilo Dieter 
Scholz, SPD

Claudia  
Schüßler, SPD

Johannes Seifert, 
SPD

Frank  
Straßburger, SPD

Wolfgang  
Toboldt, SPD

Karsten Vogel,
SPD

Oliver Brandt, 
CDU

Petra Cordes, 
CDU

Rainer  
Fredermann, CDU

Oliver Groseck, 
CDU

Maria Hesse, 
CDU

Ulrike Krause, 
CDU

Christoph-Justus 
Loskant, CDU

Helmut Lübeck, 
CDU

Stefan Porscha, 
CDU

Nesrin Odabasi, 
CDU

Bernward  
Schlossarek, CDU

Rolf-Axel  
Eberhardt, CDU

Gundhild Fiedler- 
Dreyer, CDU

Claudia Hopfe, 
CDU

Barbara Konze, 
CDU

Michaela  
Michalowitz, CDU

Denise  
Nowosielski, CDU

Inken Wellmann, 
CDU

Prof. Dr. Roland 
Zieseniß, CDU

Stefanie  
Behrends, CDU

Jessica Borgas, 
CDU

Birgit Ballweg, 
Grüne

Dirk Grahn, 
Grüne

Michael Horn, 
Grüne

Eike Lengemann, 
Grüne

Sinja Münzberg, 
Grüne

Nicole van der 
Made, Grüne

Evrim Camuz, 
Grüne

Claudia Görtzen, 
Grüne

Oliver Kluck, 
Grüne

Malte Lohmann, 
Grüne

Lilly Pietsch, 
Grüne

Doreen Römer, 
Grüne

Christian Fleer, 
Grüne

Christian  
Hinrichs, Grüne

Ute Gabriele  
Lamla, Grüne

Simone Meyer, 
Grüne

Antje Pund, 
Grüne

Ulrich  
Schmersow, Grüne

Daniel Farnung, 
FDP

Andrea Giese, 
FDP

Christiane Hinze, 
FDP

Klaus Nagel, 
FDP

Robert Reinhardt- 
Klein, FDP

Dietmar  
Friedhoff, AfD

Manfred  
Kammler, AfD

Stefan Henze, 
AfD

Rocco Kever,  
AfD

Felix Mönkemeyer, 
Linke

Jens Klingebiel, 
Tierschutzpartei

Jessica Kaußen, 
Linke

Dr. Ulrich Wolf, 
Linke

Meike Hilbeck, 
Die Partei

Eva-Maria  
Görres, Die Basis

Bruno Adam 
Wolf, Die Piraten

Jens Böning,  
Hannoveraner

Rüdiger Nijenhof, 
Freie Wähler

Thomas  
Balkamis, Volt

REGIONSPRÄSIDENT
Steffen Krach, SPD

SPD
25

CDU 22
Grüne

18

FDP 5

AfD 4

Linke 3

Je 1 Sitz: 
Tierschutzpartei, Die Partei, Die Basis, 
Die Piraten, Volt, Hannoveraner, Freie 
Wähler 

SITZVERTEILUNG
Sitze: 84

Mehrheit: 43
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13 Parteien sitzen in der neuen REGIONSVERSAMMLUNG – 85 Männer und 
Frauen. Sie bilden das wichtigste politische Gremium in der Region Hannover.

Im Auftrag der Wählenden

VON CHRISTINA KREUTZ (TEXT) UND CHRISTIAN BEHRENS (FOTO)

W o und wie oft 
fahren Busse 
und Bahnen? 
Wo werden 
Natur und 

Landschaft geschützt? Welche An-
gebote haben die Menschen in ih-
rer Freizeit? Wie sind die berufsbil-
denden Schulen ausgestattet? Viele 
Fragen – und ein Gremium, das 
darüber (und über vieles mehr) ent-
scheidet: die Regionsversammlung. 
85 Männer und Frauen gehören dem 
wichtigsten politischen Gremium 
der Region Hannover an. 84 dieser 
Mandate standen im September 2021 
zur Wahl, den 85. Sitz hat der Regi-
onspräsident inne. Am 16. November 
2021 hat sich die neue Regionsver-
sammlung konstituiert – und ist mit 
insgesamt 13 Parteien und Wählerge-

DIE AKTUELLE REGIONSVERSAMMLUNG:  
Sie hat sich am 16. November konstituiert 

und ist mit insgesamt 13 Parteien und 
Wählergemeinschaften bunter denn je. 

meinschaften bunter denn je. In den 
kommenden fünf Jahren bestimmen 
diese 85 Menschen über wichtige 
Weichenstellungen zum Beispiel im 
Klimaschutz, in der Entwicklung des 
öffentlichen Nahverkehrs und – mit 
der Region als Trägerin des Klini-
kums Region Hannover – in der Ge-
sundheitsversorgung.

2,4 Milliarden Euro Budget

Die wichtigsten Leitplanken werden 
jedes Jahr mit dem Haushalt verab-
schiedet. 2,4 Milliarden Euro umfasst 
das Budget der Region Hannover für 
2021. Rund zwei Drittel der Ausga-
ben gehen in die Aufgaben für Jugend 
und Soziales. Viele Aufwendungen 
wie die Zahlung von Sozialleistungen 
sind gesetzlich vorgeschrieben und 

werden von Land oder Bund erstat-
tet. Der Entscheidungsspielraum der 
Regionsversammlung ist dennoch 
beachtlich – und sie kann zum Bei-
spiel im Rahmen des Haushaltsbe-
schlusses eigene Akzente setzen. 

Gremium entscheidet bis März 

Am Dienstag, 21. Dezember, bringen 
Regionspräsident Steffen Krach und 
Finanzdezernentin Cordula Drautz 
den Haushaltsentwurf für das Jahr 
2022 ein. Bis März 2022 haben die 
Fraktionen und Gruppen Zeit, über 
den Vorschlag der Verwaltung zu dis-
kutieren und in Form von Haushalts-
begleitanträgen neue Schwerpunkte 
zu setzen. Die öffentlichen Sitzungen 
finden in der Regel im Regionshaus 
an der Hildesheimer Straße statt.

Alle Beschlüsse, die die Regionsver-
sammlung fasst, werden zunächst in 
Fachausschüssen vorberaten. Hier 
können – je nach Thema – auch 
sachkundige Einwohnerinnen und 
Einwohner als hinzugewählte Mit-
glieder zu Wort kommen. Wie vie-
le Fachausschüsse es gibt und wie 
sie sich thematisch zusammenset-
zen, entscheidet die Regionsver-
sammlung selbst. Zuletzt bereiteten  
13 Fachausschüsse die Entscheidun-
gen der Regionsversammlung vor: 
von A wie Ausschuss für Abfallwirt-
schaft bis V wie Verkehrsausschuss.

Die nächste Regionsver-
sammlung ist am Dienstag, 
21. Dezember, ab 14 Uhr im 
Regionshaus, Hildesheimer 
Straße 18, 30169 Hannover. 
Die Sitzung ist öffentlich.
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Ein neuer Anbieter betreibt bald das S-BAHN-NETZ in der Region 
Hannover – zum Fahrplanwechsel startet der Probebetrieb.

Weiß ist am Zug

Jahrelang waren Fahrgäste das leuchtende Rot 
der S-Bahnen gewohnt, die zwischen Hanno-
ver, Minden, Nienburg, Celle, Hildesheim, 
Haste, Bennemühlen und Paderborn ver-
kehren. Ab Juni 2022 übernimmt ein neuer 
Anbieter das Steuer. Dann sind überwiegend 

weiß-blau lackierte Fahrzeuge der Firma Trans-
dev Hannover GmbH im Einsatz. Was bringt der 
Wechsel mit sich? Ein Überblick:

Warum gibt es einen neuen Anbieter? 
Weil die Beauftragung der DB Regio bis Mitte 2022 
befristet ist, erfolgte eine europaweite Ausschrei-
bung für einen Zeitraum von zwölfeinhalb Jahren. 
Den Zuschlag für den Betrieb bis 2034 erhielt die 
Firma Transdev Hannover GmbH mit ihrer Marke 
S-Bahn-Hannover (SBH). Aufgabenträger sind ne-
ben der Region die Landesnahverkehrsgesellschaft 
Niedersachsen mbH (LNVG) sowie der Zweckver-
band Nahverkehr Westfalen-Lippe (NWL).

Wann startet die SBH?
Die offizielle Übernahme des S-Bahn-Netzes mit 
zehn Linien sowie jährlich rund 9,3 Millionen 
Zugkilometern und erwarteten 32,5 Millionen 
Fahrgästen erfolgt am 12. Juni 2022. Bereits zum 
Fahrplanwechsel am 12. Dezember dieses Jahres 
beginnt die SBH mit einem Probebetrieb. Dann 
sind 15 neue Bahnen auf den Linien S 6 und S 7 
zwischen Hannover und Celle sowie auf der Li-
nie  S 3 zwischen Hildesheim und Hannover un-
terwegs. Später wird die Flotte 77 Fahrzeuge um-
fassen, darunter 64 neue Züge und 13 Bahnen, die 
von der DB Regio übernommen und umgerüstet 
werden. 

Wie sind die Bahnen ausgestattet? 
Die neuen Bahnen bieten mehr Komfort: Pro Fahr-
zeug stehen 180 Sitzplätze zur Verfügung, davon 
zwölf in der ersten Klasse. Fahrgäste genießen mehr 
Beinfreiheit und können ihr Gepäck unter den Sit-
zen verstauen. Es gibt Steckdosen zum Laden so-
wie kostenfreies WLAN. Die Scheiben sind leicht 
getönt. Auf Monitoren werden Haltestellen, Ziel-
bahnhof und Anschlüsse angezeigt. Der Einstieg 
in die Fahrzeuge ist ohne Hindernisse möglich, 
der Spalt zwischen Fahrzeug und Bahnsteig fast 
vollständig geschlossen. Für Menschen mit Sehbe-

hinderung gibt es Erleichterungen wie Schilder in 
Brailleschrift an den Türen. In der Mitte des Fahr-
zeugs befindet sich ein barrierefreies WC. Wenn es 
besetzt ist, erklingt ein Ton, sobald der Taster zum 
Öffnen der Tür gedrückt wird. In jedem Zug wird 
eine Kundenbetreuerin oder ein Kundenbetreuer 
mitfahren. „Wir wollen den Fahrgästen ein siche-
res Gefühl und einen aufmerksamen Service bieten 
sowie ein guter Gastgeber sein“, sagt Stina Wortt-
mann von der Transdev Hannover GmbH.

Wie ist die Mitnahme von Fahrrädern, Kinder-
wagen und Rollstühlen geregelt? 
In den vorderen und hinteren Wagen befinden 
sich Mehrzweckbereiche mit Platz für jeweils bis 
zu sechs Fahrräder und/oder Kinderwagen. Für 
Rollstühle sind zwei eigene Stellflächen je Fahrzeug 
vorhanden. 

Was ändert sich für die Fahrgäste?
Fahrgäste werden den Betreiberwechsel in erster 
Linie anhand der neuen Fahrzeuge bemerken. Li-
nien und Taktungen haben sich bewährt und wer-
den weitgehend beibehalten. „Wir möchten den 
Betreiberwechsel für die Fahrgäste so angenehm 
und einfach wie nur möglich gestalten“, betont Ver-
kehrsdezernent Ulf-Birger Franz.

VON SEBASTIAN HOFF (TEXT) UND  
CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

NEUER LOOK: Martin Becker-Rethmann (von links), Verantwortlicher der Transdev-Zone 
Deutschland, und der bisherige Regionspräsident Hauke Jagau präsentieren gemeinsam mit 
Nadine Böger, Hartmut Körber und Tobias Heinemann (alle Transdev) eine der neuen S-Bahnen. 
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DEZEMBER
DO 2. DEZEMBER 
„Akustik Tournee 2021“ 
Konzert von Peter Heppner 
Markuskirche Hannover,  
An der Markuskirche 2,  
Hannover,  
20.30 Uhr,  
www.apostel-und-markus.de 

FR 3. DEZEMBER 
„Totgesagte leben länger“ 
Deutschpunk von Planlos 
Musikzentrum,  
Emil-Meyer-Str. 26–28,  
Hannover,  
20 Uhr,  
www.musikzentrum-hannover.de 

„Lars' Christmas“ 
Das Weihnachtsprogramm mit  
Lars Redlich 
Kulturzentrum bauhof,  
Dorfstr. 53,  
Hemmingen,  
20 Uhr,  
www.bauhofkultur.de 

SO 5. DEZEMBER 
„Jiddische Stimmen aus einer 
versunkenen Welt“
Konzert des Ensemble WAKS
Gedenkstätte Ahlem, 
Heisterbergallee 10,  
30453 Hannover, 

15 Uhr, 
www.gedenkstaette-ahlem.de

DO 9. DEZEMBER 
„Comeback des Lebens“ 
Comedy und Parodie mit Jörg Knör 
StadtHaus Burgdorf,  
Sorgenser Str. 31,  
Burgdorf,  
20 Uhr,  
www.stadthaus-burgdorf.de 

FR 10. DEZEMBER 
„Heiligabend“ 
Schauspiel von Daniel Kehlmann 
Theater am Spalterhals,  
Am Spalterhals 12,  
Barsinghausen,  
20 Uhr,  
www.ccundco.com 

SA 11. DEZEMBER 
„Good bye, Lenin“ 
Komödie von Bernd Lichtenberg, TfN 
Forum IGS Garbsen,  
Meyenfelder Str. 8–16,  
Garbsen,  
19 Uhr,  
www.garbsen.de

„Les Brünettes – 4“ 
A-cappella-Show 
Kulturzentrum bauhof,  
Dorfstr. 53,  
Hemmingen,  
20 Uhr,  
www.bauhofkultur.de

SO 12. DEZEMBER 
„12xk – Kristallklare  
Klangbegegnung“ 
Glasharfenkonzert mit Susanne Würmell  
St.-Barbara-Kirche,  
Harenberger Meile 31,  
30926 Seelze,  
20.30 Uhr,  
www.barbara-kirchengemeinde.de

MI 15. DEZEMBER 
„Die Schneekönigin“ 
Kindertheater nach  
Hans Christian Andersen 
Theater am Spalterhals,  
Am Spalterhals 12,  
Barsinghausen,  
9 und 11 Uhr,  
www.ccundco.de 
auch am 16.12. in Garbsen,  
Aula des Schulzentrums,  
Planetenring 7,  
9 und 11 Uhr

„Lichtführung“ 
Park der Sinne,  
Karlsruher Str. 101,  
Laatzen,  
ab 18 Uhr,  
auch 1.1. und 28.1.2022,  
www.laatzen.de

DO 16. DEZEMBER 
„Josef und Maria“ 
Schauspiel von Peter Turrini,  
Hamburger Kammerspiele 
Kurt-Hirschfeld-Forum,  

Burgdorfer Str. 16,  
Lehrte,  
19.30 Uhr,  
www.lehrte.de

SA 18. DEZEMBER 
„ADPFENT ADPFENT –  
Wir schenken uns nix!“ 
Musikcomedy mit Streckenbach  
und Köhler 
Horster Harlekin,  
Andreaestr. 16, Garbsen,  
20 Uhr,  
www.hachic.de

„The Jinx“ 
Konzert
Blues Garage, 
Industriestr. 3–5, Isernhagen,  
20 Uhr,  
www.bluesgarage.de

SO 19. DEZEMBER 
„Bibi Blocksberg – Alles wie verhext – 
das Musical“, COCOMICO Theater Köln 
Gutshof Rethmar,  
Gutsstr. 16, Sehnde-Rethmar,  
14 Uhr,  
www.gutshof-rethmar.de 

Bubables Puppentheater 
Ein jüdisches Märchen für Kinder ab 6 
Jahren 
Gedenkstätte Ahlem,  
Heisterbergallee 10,  
30453 Hannover,  
14 Uhr,  
www.gedenkstaette-ahlem.de

Volles Programm 
Tipps und Termine von  

Nachts im Bundestag – Politiker am Rande  
des Wahnsinns 
Eine Bürgerin und ein Bürger besuchen den Bundestag. Er wurde 
gestern als Pfleger noch als systemrelevant beklatscht, sie hatte es als 
alleinerziehende Mutter in Corona-Zeiten auch nicht leicht. Da wer-
den sie Zeuge, wie im Bundestag die Lobbys gern mit den Politikern 
gemeinsame Sache machen wollen. Denn irgendwer muss ja die Ze-
che am Ende zahlen – und das sollen gefälligst die „Normalos“ sein. 
Spontan beschließen sie, 
den erstbesten Abgeord-
neten als Geisel zu neh-
men und sich mit ihm 
zu verschanzen. Kaba-
rett-Theater Distel am  
22. Januar, 20 Uhr, 
Theater am Spalterhals, 
Am Spalterhals 12, 
Barsinghausen. 
www.ccundco.de
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Weihnachtslieder aus aller Welt 
Mit festlicher und besinnlicher Chormusik aus Deutsch-
land, Europa und den USA läutet das Junge Vokalensem
ble Hannover die Advents- und Weihnachtszeit ein. Es zählt 
zu den führenden Gruppen der hannoverschen Chorszene. 
Durch den Besuch von Festivals, Konzertreisen und den 
Austausch mit Chören von fast allen Kontinenten lernt 
das Ensemble neue Werke und Chortraditionen kennen 
und sammelt Impulse für die eigene Chorarbeit. Freitag,  
10. Dezember, 18 und 20.15 Uhr, Schloss Landestrost, 
Schloßstraße 1, Neustadt a. Rbge. www.hannover.de
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JANUAR
SO 9. JANUAR 
„Neujahrskonzert“ 
Konzert der Evangelisch-lutherischen 
St.-Martini-Kirchengemeinde Brelingen 
Brelinger Kirche,  
Hauptstr. 33,  
Wedemark-Brelingen,  
17 Uhr,  
www.wedemark.de

DI 11. JANUAR 
„Rhythm of the Dance“
Irische Stepptanz-Show,
Stadttheater Wunstorf,  
Südstr. 8,  
Wunstorf,  
20 Uhr 
www.stadttheater-wunstorf.de

FR 14. JANUAR 
„Frieda und Frosch“ 
Kindertheater mit dem  
Tandera Theater 
Veranstaltungszentrum Alter Krug,  
Hannoversche Str. 15,  
Seelze,  
15 Uhr,  
www.seelze.de

DO 27. JANUAR 
„20 Jahre – Best off“ 
A-cappella-Konzert mit MAYBEBOP 
Gutshof Rethmar,  
Gutsstr. 16, Sehnde-Rethmar,  

20 Uhr,  
www.gutshof-rethmar.de 

„Dinge, die ich sicher weiß“ 
Schauspiel von Andrew Bovell 
Kurt-Hirschfeld-Forum,  
Burgdorfer Str. 16,  
Lehrte,  
19.30 Uhr,  
www.lehrte.de 

SA 29. JANUAR 
„Schumann meets Tango“ 
The Wolf Gang Cellists 
Klostersaal,  
Klosteramthof 3,  
Wennigsen,  
17 und 19 Uhr,  
www.kulturkreis-kloster-wennigsen.de

FEBRUAR
SA 5. FEBRUAR 
„Sophie Scholl – Die letzten Tage“ 
Schauspiel der Landesbühne  
Rheinland-Pfalz 
Forum IGS Garbsen,  
Meyenfelder Str. 8–16, 
Garbsen,  
19 Uhr,  
www.garbsen.de

SA 12. FEBRUAR 
„Puppentherapie“ 
mit dem Bauchredner  

Jörg Jará 
StadtHaus,  
Sorgenser Str. 31,  
Burgdorf,  
20 Uhr,  
www.stadthaus-burgdorf.de 

SA 19. FEBRUAR 
„Duo Antje Weithaas und  
Boris Kuznezow“ 
Konzert für Violine  
und Klavier 
Klostersaal,  
Klosteramthof 3,  
Wennigsen,  
17 und 19 Uhr,  
www.kloster-wennigsen.de

SO 20. FEBRUAR 
„Abenteuer Urlaub“ 
Werner Momsen 
Kleinkunstbühne,  
Zum Oberntor 1,  
Springe,  
17 Uhr,  
www.skb-springe.de

DI 22. FEBRUAR 
„Flammen“ 
Musicalthriller von Stephen Dolginoff, 
TfN 
Kurt-Hirschfeld-Forum,  
Burgdorfer Str. 16,  
Lehrte,  
19.30 Uhr,  
www.lehrte.de 

Änderungen vorbehalten. 
Bitte informieren Sie sich 
jeweils über die geltenden 
Vorschriften und Anmelde-
modalitäten und ob  
die Veranstaltungen wie 
angekündigt stattfinden.

WICHTIG

WICHTIG

DEZEMBER BIS FEBRUAR  

in der Region Hannover

Weihnachtsmann,  
vergiss mich nicht 
Im Winter gibt es im Bärental keine 
Pilze, keine Brombeeren und keinen 
Honig. Es gibt nur Schnee. Da halten 
alle Bären tief unter der Schneede-
cke in ihrer Höhle Winterschlaf … 
Alle? Nein, einer nicht. Berti liegt in 
seiner Höhle und kann nicht schla-
fen. Ein Gedanke jagt ihm durch 
den Kopf: Wird der Weihnachts-
mann mich auch nicht vergessen? 
Eine kleine, liebevolle Geschichte 
zur Weihnachtszeit für die Klein
sten (ab drei Jahren) vom Theater 
Patati-Patata am 9. Dezember,  
9 und 10.30 Uhr, Aula des Schul-
zentrums I, Auf der Horst, Garb-
sen. www.garbsen.de

KINDERTHEATER

KLASSIKKONZERT

Philipp Scheucher spielt Beethoven 
Sei es der Goldene Saal des Wiener Musikvereins, das Ge-
wandhaus in Leipzig oder die Elbphilharmonie in Ham-
burg: Der Pianist Philipp Scheucher spielte bereits in den 
bedeutendsten Konzertsälen der Welt. Bezeichnend für 
den österreichischen Musiker sind seine natürliche Aus-
strahlungskraft und die Freude am Musizieren. Zu Gast 
im Großen Saal von Schloss Landestrost mit Werken 
von Ludwig van Beethoven am Sonntag, 19. Dezember,  
15 Uhr. Schloßstraße 1, Neustadt am Rübenberge.  
www.hannover.de
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SA 26. FEBRUAR 
„Marcel Kösling“ 
Kabarettist und Zauberkünstler
Horster Harlekin,  
Andreaestr. 16,  
Garbsen,  
20 Uhr,  
www.hachic.de 
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Keine Angst vor dem  
Wiedereinstieg in den Beruf

Bei der KOORDINIERUNGS-
STELLE FRAU UND BERUF 
erhalten Mütter und Väter 
eine persönliche Beratung.

Sie genießt die Konzerte, Theater- 
und Kinoabende, die sie ihrem 
Stadtteil beschert, auch wenn sie 
dafür noch zu später Stunde oder 
am Wochenende gefordert ist. 
Jelena Gayk organisiert gern, plant 
gern, liebt es, mit Menschen zu 

kommunizieren. Ihre Tätigkeit als Kulturmanage-
rin ist ihr ans Herz gewachsen. Deshalb war für sie 
klar: Nach der Elternzeit wollte sie zurück in ihren 
Job bei einem hannoverschen Kulturverein. „Doch 
der Wiedereinstieg ist ein größerer Schritt, als man 
denkt“, sagt die 33-Jährige nachdenklich.

Die studierte Kulturvermittlerin geht sehr über-
legt mit ihrer Energie und ihrem Leben um. Auch 
wenn ihr Mann von Beginn an das Baby mit be-
treut, gewickelt und getragen hat, auch wenn sie 
ihren Beruf kannte und schätzte, fühlte sie sich mit 
Blick auf die Rückkehr in den Job unsicher. Wa-
rum? Gayk horcht in sich hinein: „Die Verände-
rungen, die ein Kind mit sich bringt, sind enorm“, 
sagt sie. „Ein Jahr lang habe ich mich ganz diesem 
kleinen Menschen gewidmet, mich ganz auf sein 
Wohlergehen konzentriert, gestillt, getröstet, mei-
ne Bedürfnisse zurückgestellt. Da wusste ich nicht 
mehr, ob ich noch die Leistungen erbringen kann 
wie früher, ob ich noch so die Übersicht behalte, ob 
ich noch entschlossen verhandeln kann.“

Vertrauen in die eigenen Stärken entwickeln

Sie beschloss, sich beraten zu lassen, und rief bei 
der Koordinierungsstelle (KoStelle) Frau und Beruf 

VON EVELYN BEYER (TEXT) UND 
CHRISTIAN BEHRENS (FOTOS)

MUTMACHERIN: Ayten Berse, 
selbst zweifache Mutter, 
will Frauen helfen, den 
Wiedereinstieg in den Beruf 
selbstbewusst anzugehen.
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der Region Hannover an, die sie bei einer früheren 
Tätigkeit kennengelernt hatte. In der persönlichen 
Beratung wurde ihr deutlich, dass sie vieles neu 
denken muss: „Man will, dass alles ist wie vorher – 
aber das ist es eben nicht. Ich kann nicht mal eben 
länger bleiben, wenn mein Sohn in der Kita war-
tet, die gerade schließt.“ Auch der Austausch mit 
anderen Müttern in einem einwöchigen Vormit-
tagskurs zum Wiedereinstieg half ihr sehr: „Die 
Kursleiterin hat uns bewusst gemacht, dass wir ja 
auch in der Elternzeit Kompetenzen aufgebaut ha-
ben, die beruflich nützlich sind, genaues Zeitma-
nagement etwa.“ Und ganz direkt erlebte sie in den 
Gesprächen dort, „dass Unsicherheiten und Ängs-
te nach der intensiven Babyzeit ganz normal sind, 
dass es nicht nur mir so geht“. In ihrer Stimme ist 
Erleichterung spürbar.

140 Frauen in ganz unterschiedlichen Lebens-
lagen hat die KoStelle 2020 dazu beraten, wie sich 
Familie und Beruf möglichst gut miteinander 
vereinbaren lassen. Das Angebot steht aber auch 
Männern offen. In diesem Jahr waren es bislang 
73 Frauen, trotz Corona-Einschränkungen. „Wir 
sehen hier die gesamte Bandbreite“, berichtet Leite-
rin Ayten Berse. „Erzieherinnen, Kreative, Selbst-
ständige nach der Elternzeit. Auch Ältere, die nach 
langer Pause erst in die digitale Welt starten.“ Mit 
Empathie und dem passenden Handwerkszeug er-
mutigt Berse die Frauen zu neuen Schritten: „Wir 
agieren vernetzt, mit der Agentur für Arbeit, dem 
Jobcenter, Unternehmen und anderen Arbeits-
marktakteuren. Wir sehen uns als Lotsinnen, die 
Wege zeigen – von der beruflichen (Neu-)Orien-
tierung bis zur Notfallbetreuung.“ Berse selbst 
kennt „Krippe und Kita und den Rattenschwanz, 
der daran hängt“. Ihr Sohn ist neun, die Tochter 
zwei Jahre alt. Auch Mütter mit sehr jungen Kin-
dern können berufliche Herausforderungen meis-
tern, unterstreicht sie mit selbstbewusstem Blick: 
„Als Leiterin der KoStelle habe ich mich noch in 
der Stillzeit beworben.“ 

Gute Kinderbetreuung ist das A und O

Dem Rat, frühzeitig eine gute Kinderbetreuung zu 
suchen, folgte Jelena Gayk umgehend: „Das ist das 
A und O. Es hilft sehr, dass ich in dem Bewusstsein 
zur Arbeit gehen kann, dass das Kind gut aufgeho-
ben ist“, sagt sie. Auch über die Rollenverteilung 

UNSICHERHEITEN ABBAUEN, SICHER WERDEN: Jelena Gayk hat viel 
Positives aus den Gesprächen mit Ayten Berse mitgenommen. 

Vertraulich und kostenlos

Die Koordinierungsstelle Frau und 
Beruf (KoStelle) der Region Hannover 
begleitet Frauen und auch Männer 
kostenlos und vertraulich nach einer 
familienbedingten Berufspause beim 
Wiedereinstieg oder der Neuorientie-
rung. Die KoStelle ist bei der Wirt-
schaftsförderung der Region Hanno-
ver angesiedelt. Erreichbar ist sie unter 
Telefon: (0511) 616 23542 oder per 
E-Mail: frauundberuf@region- 
hannover.de. Mehr Infos gibt es auf 
www.wirtschaftsfoerderung-hannover.
de beim Auswahlpunkt „Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf“.  
Unter programm.frau-und-beruf- 
hannover.de kann man zudem eine 
Vielzahl von Seminaren über die  
KoStelle vergünstigt buchen.
Termin vormerken: „Welcome Back“- 
Netzwerktreffen für Wiedereinsteige-
rinnen: Montag, 6. Dezember, ab  
17.45 Uhr online unter  
www.frau-und-beruf-hannover.de. 

als berufstätige Eltern dachte sie in der Beratung 
neu nach: „Es braucht viel Verständnis füreinan-
der, viel Kommunikation, etwa, wessen Berufs-
tätigkeit akut wichtiger ist, wenn das Kind krank 
ist und nicht in die Kita kann.“ Strukturierter als 
vorher arbeite sie seit ihrer Rückkehr im April, 
berichtet Gayk, mit gelegentlichem Homeoffice 
und einer flexiblen, sorgsam gegliederten 30-Stun-
den-Woche, die es ihr erlaube, nach Feierabend 
die Arbeit auch innerlich ganz loszulassen. „Und 
bei beruflichen Abend- und Wochenendterminen 
übernimmt mein Mann.“

Aus dem vielfältigen Seminarprogramm der Ko- 
Stelle wählte Gayk digitale Kurse zu Finanzen und 
zu Medienkompetenz. „Die waren auch für meinen 
Job sinnvoll, vor allem aber half es mir sehr, mich 
wieder ganz in Themen jenseits der Kinderbetreu-
ung hineinzudenken.“ Sie bleibt mit der KoStelle 
in Kontakt, denn Leiterin Berse baut ein Netzwerk 
auf, mit dem Frauen sich gegenseitig fördern und 
unterstützen können. Kann sich Kulturmanagerin 
Gayk weitere berufliche Schritte vorstellen? „Mehr 
Verantwortung zu übernehmen könnte irgend-
wann ein Thema sein“, sagt sie, lächelt und blickt 
dann aber nachdenklich: „Wenn ich meinen Sohn 
einen Tag nicht gesehen habe, habe ich das Gefühl, 
er ist gewachsen.“

„Wir sehen uns als Lotsinnen, die 
Wege zeigen – von der beruflichen 
(Neu-)Orientierung bis zur 
Notfallbetreuung.“
Ayten Berse, Leiterin der Koordinierungsstelle Frau und Beruf 
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Einwohnerinnen und Einwohner aus den 20 Umlandkommunen in der Region 
Hannover können ihren Führerschein online beantragen. MARCEL LAMP  
VOM TEAM FAHRERLAUBNISANGELEGENHEITEN erklärt, wie es geht. 

Per Mausklick zum Führerschein

VON KATRIN SCHREITER (TEXT)

Wer kann einen Onlineantrag stellen?
Im Moment können alle, die noch keinen Führer-
schein haben oder die ihren bestehenden Füh-
rerschein erweitern wollen, das online beantra-
gen. Das Angebot soll weiter ausgebaut werden. 
Später soll es per Onlineantrag zum Beispiel auch 
möglich sein, den alten Führerschein in einen 
EU-Kartenführerschein umzuwandeln oder die 
Fahrerlaubnis für Lkw-Fahrerinnen und -Fahrer 
zu verlängern.

Notwendige technische Voraussetzungen?
Antragstellerinnen und Antragsteller benötigen 
einen Windows-PC, einen Personalausweis mit 
aktivierter Onlineausweisfunktion sowie ein Kar-
tenlesegerät oder ein Smartphone mit Personal-
ausweis-App, einen Drucker und einen Scanner.

Wie funktioniert die Beantragung?
Am einfachsten ist der Zugang über die Seite 
www.hannover.de/region-fs. Von hier aus ist auch 
das Portal www.fahrerlaubnis.region- 
hannover.de erreichbar, über das die Anträge 
gestellt werden können. Die Nutzerinnen und 
Nutzer werden Schritt für Schritt durch die Seiten 
geführt. Los geht es mit dem Identitätsnachweis 
mithilfe des Kartenlesegerätes am PC oder der 
Personalausweis-App auf dem Smartphone. Dann 
müssen die erforderlichen Nachweise wie Sehtest, 
Erste-Hilfe-Nachweis und bestandene Führer-
scheinprüfungen am PC hochgeladen werden. 
Wer das erledigt hat, erhält sein Antragsformular 
im PDF-Format. Das muss ausgedruckt, unter-
schrieben und mit einem biometrischen Passbild 
versehen werden. Das Dokument wird dann 
gescannt und hochgeladen. 

Wie wird bezahlt? 
Man kann zum Beispiel per PayPal oder Kredit-
karte bezahlen. Durch den Onlineantrag entstehen 
keine zusätzlichen Kosten.

Wie lange dauert der Vorgang? 
Das Ganze dauert in der Regel nicht länger als 
zehn bis 15 Minuten.

GANZ BEQUEM VON ZU HAUSE AUS: Wer in einer der Umlandkommunen der Region Hannover 
wohnt und seinen Führerschein beantragen will, kann das am heimischen Rechner erledigen.

Welche Vorteile hat der Onlineantrag? 
Es spart vor allem Zeit: Antragstellerinnen und 
Antragsteller sparen sich einen Termin bei der 
Führerscheinstelle und müssen nur noch hinge-
hen, um den Führerschein abzuholen. Und auch 
die Frage der Bezahlung ist geklärt – schließlich 
ist alles schon online beglichen.

Wie lange muss ich anschließend auf den 
Führerschein warten? 
Wenn alle erforderlichen Dokumente eingereicht 
sind, geht es schnell. In der Regel ist der Führer-
schein 14 Tage später da. Dann gibt es eine Mit-
teilung per Mail oder per Post. Für die Abholung 
muss online ein Termin vereinbart werden.

Wie steht es um die Sicherheit, Stichwort 
Datenschutz?
Die Daten werden sicher und unter Einhaltung 
sämtlicher Standards übermittelt.

Auf einen Blick

Schritt eins:  
Identitätsnachweis mithilfe 
der Personalausweis-App

Schritt zwei:  
Angaben von Informationen 
wie etwa zur gewünschten 
Fahrerlaubnisklasse

Schritt drei:  
Hochladen von Anlagen

Schritt vier:  
Bezahlung 

Schritt fünf: 
Führerschein abholen
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VON CHRISTINA KREUTZ 

Geheimtipps haben es ja meis-
tens an sich, gar nicht mehr 
geheim zu sein, weil sie 

dank Mund-zu-Mund-Pro-
paganda und Internet gut 
gehandelt werden. Im Old-
horster Moor bei Neuwarm-
büchen kann man trotzdem 
relativ sicher sein, wenigen 
Menschen zu begegnen. 

Wobei: Kann eine Land-
schaft mit so vielen Bäumen 
eigentlich ein Moor sein? 
Ja, sie kann, und das mer-
ken Spaziergängerinnen und Spa-
ziergänger vor allem am federnden 
Boden. Fast ist es, als wandere man 
über dicke Turnhallenmatten oder 

Das Hochmoor bei Neuwarmbüchen 
ist ein Ausflugsziel für RADLERINNEN, 
RADLER UND WANDERFREUNDE.

ein Trampolin. Als Ausgangspunkt 
bietet sich der Isernhagener Ortsteil 
Neuwarmbüchen an. Er ist mit den 
Buslinien 630 und 634 zu erreichen, 
Ausstieg an der Haltestelle „Hinter 

den Höfen“. Von hier aus 
geht es auf dem Buschweg 
ostwärts zum Ortsrand und 
dann ins Moor, wo ein rund 
acht Kilometer langer Rund-
weg möglich ist. 

Familien, die mit Kin-
dern unterwegs sind, sollten 
sich vorher das Pixiheft „Die 
Grünen Schätze Nr. 2 – Auf 
dem Buschweg in den Busch“ 

besorgen; die Reihe ist ein Projekt 
des Teams Regionale Naherholung. 
Wer lieber das Fahrrad nimmt, kann 
das Oldhorster Moor im Rahmen der 

Das Oldhorster Moor – Kleinod im Nordosten

Weitere Informationen 
unter:  
www.hannover.de/ 
grueneschaetze und 
www.hannover.de 
Suchwort: Nordhannover-
sche Moorroute

Fo
to

: C
hr

is
tin

a 
Kr

eu
tz

Nordhannoverschen Moorroute ken-
nenlernen: Die erste Etappe mit einer 
Länge von 30 Kilometern führt von 
Altwarmbüchen nach Bissendorf, 
vorbei am Altwarmbüchener und 
Oldhorster Moor.

KLIMA lautete das Lösungswort der vergangenen Ausgabe des 
Regions-Rätsels. Jeweils ein exklusives Regions-Paket gewonnen haben 
Manfred von Gostomski aus Langenhagen sowie Britta Knobloch aus Garb-
sen. Sind die Stifte gespitzt? Dann geht’s jetzt ans letzte Rätsel. Auf die Gewinner 
wartet wieder jeweils ein Regions-Paket. Das Lösungswort schicken Sie bitte bis zum 
31. Dezember 2021 an journal@region-hannover.de oder per Postkarte an Region 
Hannover, Team Kommunikation, Hildesheimer Straße 20, 30169 Hannover. Die Ge-
winner samt Lösungswort verkünden wir Anfang Januar auf unseren sozialen Kanälen  
(Facebook, Twitter und Instagram; siehe Seite 3). Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

2019 begannen die Arbeiten der  
Stadtbahnverlängerung nach … ?

Wie heißt das wichtigste politische  
Gremium der Region Hannover?

Wie heißt der neue  
Regionspräsident?

Wessen Memoiren sind jetzt unter 
dem Titel „Sachor! Erinnere Dich!“ 
erschienen?

? ?!

Regions-
Rätsel

Illustration: iStockphoto.com/aleksei-veprev

Welche Firma übernimmt den  
Betrieb der S-Bahn Hannover?

EIN STÜCK KLIMASCHUTZ: Das Oldhorster Moor ist ein wichtiger Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen. Intakte Moore speichern zudem große Mengen an Kohlenstoff.

DIE 
REGION 

ENTDECKEN



Regionsjournal

20     SERVICE

Ob Senioren, Familien oder Zugewanderte, ob Bildungs-, Gesundheits- oder 
Bauthemen: Mit diesem WEGWEISER finden Sie die richtigen Ansprechpartner

An Ihrer Seite: Die Region Hannover

1  Bürgerbüro, Führerschein- 
stelle, Fahrzeugzulassungen,  
Hauptsitz der Verwaltung

 (0511) 616 0
 info@region-hannover.de

Haus der Region  
Hildesheimer Str. 18 + 20  
30169 Hannover

2  Servicebüro Bauen
 (0511) 616 22200  
 servicebuerobauen@ 

region-hannover.de
Höltystr. 17, 30171 Hannover  
Zimmer 226

3  Team Zuwanderung  
(Ausländerbehörde)

 (0511) 616 23700  
 zuwanderung@ 

region-hannover.de
Maschstr. 17  
30169 Hannover

4  Gesundheitsamt
 (0511) 616 0  

Corona-Hotline:  
 (0511) 616 43434

Weinstr. 2–3 
30171 Hannover

5  BuT-Servicebüro
 (0511) 616 26364  
 BuT@region-hannover.de

Haus der Region  
Hildesheimer Str. 20  
30169 Hannover

Wirtschafts- und  
Beschäftigungsförderung

 (0511) 616 0  
 wirtschaftsfoerderung@ 

region-hannover.de
Haus der Wirtschaftsförderung 
Vahrenwalder Str. 7  
30165 Hannover

Sozialpsychiatrischer Dienst 
 (0511) 616 43284  
 sozialpsychiatrie@ 

region-hannover.de

Haus der Teilhabe  
Gradestr. 20  
30163 Hannover

Eingliederungshilfe und  
Teilhabeplanung

 (0511) 616 0  
 info-teilhabe@ 

region-hannover.de
Haus der Teilhabe  
Gradestr. 20  
30163 Hannover

Wohnberatung
 (0511) 616 22507  
 wohnberatung@ 

region-hannover.de
Marktstr. 45  
30159 Hannover

Senioren- und 
Pflegestützpunkte 

Unteres Leinetal:  
 (0511) 700201-14 und -15 
 SPN.UnteresLeinetal@ 

region-hannover.de 
Ärztehaus MEDICUM  
Am Stadtgraben 28A  
31515 Wunstorf

Burgdorfer Land:  
 (0511) 700201-16 und -17
 SPN.BurgdorferLand@ 

region-hannover.de
Hannoversche Neustadt 53  
31303 Burgdorf

Calenberger Land: 
 (0511) 700201-18 und -19 
 SPN.CalenbergerLand@ 

region-hannover.de 
Löwenberger Straße 2A
30952 Ronnenberg
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Familien- und 
Erziehungsberatungsstellen 

Burgdorf:  
 (0511) 616 21590 
 feb.burgdorf@ 

region-hannover.de  
Spittaplatz 5  
31303 Burgdorf

Neustadt: 
 (0511) 616 26300;  
 feb.neustadt@ 

region-hannover.de  
Schillerstr. 2  
31535 Neustadt am Rübenberge

Ronnenberg: 
 (0511) 616 23630  
 feb.ronnenberg@ 

region-hannover.de  
Am Weingarten 1  
30952 Ronnenberg

Mehr unter: www.hannover.
de/Leben-in-der-Region- 
Hannover/Bürger-Service- 
der-Region-Hannover
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